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zweiten Fruktidor; nnd durch das gesi-zgebende Corvs
der helverischeu R-'P-iblik am 2/lieii August 1798,
(/ken Frukii or im dtenJahi), und durch das Voll
ziehungsdirekionuin der' gleiche» Republik am giei-
chcn Tag -24?«» August 1798.)

Und wir haben uns gegenseitig die Expedition
der besagten Auen gehörig unterschrieben und beste-

gelt übergeben, und vom Ganzen haben wir den ge-
genwartigen Verbalprozcß aufgenommen, den wir uu
terschrieben haben, und dem wir Eh. Man. Tallei)
rand das Siegel der auswärtigen Angelegenheiten,
und wir Zelt» er und Je uner das Siegel unserer
Legation beigesezt haben.

In P.-ris doppelt ausgefertigt am oben genann«
ten Tag und Jahr.

(ft. L.) Lig. Cd. Mau. Talleyrand.
(ft. S-) P. I. Zelt», r.

A. G. I en »er.

Beschluß des VollzlehllngSdircktorillluö, Ger
die oishmgen Arinennnterslützungen der
Klöster.

Das Vollziehungsdirektorium der einen und untheil-
baren helvetischen Republik.

Auf Ansicht des Dekrets über die geistlichen Cor-
porarivnen, vom 17. Herbstmonat, dessen 9. Artikel
den nach Unterhaltung der Corporatiousgliedcr her-
auskommendr» Ueberschuß ihrer rpiukünftc, unter an-
dern zur Armenunterstützung bestimmt. In ftelrach-
tung baß die Allinosruspendung so wie sie bisher bei
den mehresten dieser Corporations üblich gewesen,
eher zur Unterhaltung und Vermehrung, als zur Vcr-
Minderung der Armuth beitragen mußte.

Nach Anhörung des Ministers der innern Ange-
legenheiten.

Beschließt.
r. Asien geistlichen Corporation«« ist die Armen

unterstützu'.ig und Allmoftnspendung aus den Cvrpo
rationseinkünftcn entzogen.

2. Jeder bei einer Corporation angestellte Ver
Walter wird ungesäumt ein Verzeichnis; der alljährlich
zu diesem Ende von derselben verwendeten Summen
aufnehme».

z. Er wird zugleich ein Verzeichnis; der Dürfti-
gen aufnehmen, welche diese Unterstützung bisdahin
ordentlicher Weise bezogen haben.

4. Er wird über die häusliche Lage, die Erwer»
bungsmitcel und den Grad der Hüifshednrfliqkeit ei-
nes jeden derselbe», genaue und zsverlaßige Berichte
einziehen, und dieselben seinem Verzeiekniß uament»
lich beifugen.

5. Er wird mit Beschleunigung diese Verzeichnisse
der Vrrwaltungskammcr unter deren Aufsicht er steht,
vorlegen.

4, Die Verwaltungskammer wird daraufhin ent«
scheiden, welchen Personen, in welchem Maße, und
auf was für Weise diese Unterstützung ferner jukom«
men soll.

7 Sie wird sich dabei zur unveränderlichen Re-
gel machen, das; nur allein der Dürftige, der seinen
Lebensunterhalt nicht selbst durch Arbeit zu erwerben
vermag, Hülfe und Unterstützung genieße.

8. Sie wird dieselbe eurem jeden auch nur in dem
Grade zukommen lassen, als seine eigne Arbeitsfähig»
keit zur Erwerbung seines Lebensunterhaltes nicht hin»
länglich ist.

9. Sie wird veranstalten, daß diese Unterstützung
ans die am wenigsten -u misbrauchende Weise, und
voràqlich in Lebensbedürfnissen dargereicht werde.

10. S>e wird den bei jeder Corporation ange«
steiften Verwalter bevollmächtigen, diese vorschristmäs«
stg von ihr beschloßne Armcnunterstnlzung aus den
bisdahin zu Allmolen verwendeten Corporationseins
fünfte« zu eulrichten.

11. S>e wird sorgfaltig über die Befolgung ihrer
gegebenen Vorschriften wachen.

12. Der Minister der innern Angelegenheiten ist
mit der Vollziehung dieses Beschlusses beauftragt.

Also beschlossen in Luzern den fünfzehnten Wein»
monat des Jahrs Ein tausend, sieben hundert neunzig
und acht. Ao. 1798.

Der Präsident des Vollziehungsdirektorims
ft. S. Slgnirt La harpe.

Im Namen des Direktoriums
der General - Sckretair
Signirt Mousson.

Dem Original gleichlautend. Luzern den 19. Wem«
monat 1798.

Der Minister des Inner»
Signirt Rengger.

Im Namen des Ministers
Kasthofer, Sekretair.

Ein trauriger Beitrag zur Geschichte der nio-
Mischen und religiösen Vvlksaufklärung
unter den ehemaligen Regierungen.

Der grosse Eyd, so denen Weibspersonen söge«
schwängert worden, nach derselben Niederkunft, »IN
den rechten Vater anzngeben, gegeben wird. (Wie
er im Kanton Solothurn und in einigen ander»
Theilen der Schweiz statt fand.)

Ich N. N. stehe alchier mit aufrechte» Fingern auf
mein Gewisse», und freien Willen, daß ich hier vor
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Gott und der Wclt, darum ich allhero bernsscn bin,
g.zcugen wolle, und solches mik^ meinem gen igsamcn
Eid verthcuren, und bekräftigen darauf will ich schwü
ren und verlaugnen Gott im Hiunnel und die ganze
Dreifaltigkeit; ich will absagen Gott dem Vater,
Sohn und dem heiligen Geist, anch allen Engeln und
Heiligen Gottes und Auscrwahlten im Himmelreich
mich mit meiner Secl, Seligkeit, Leib und Secl nim?
»vermehr bciseyn, oder darein zu kommen, noch Gor
»es Angesicht zu beschauen; ich sage ab Gott, seinem
heiligen Wort und Eoangelio, und allem demjenigen,
so ich von Gott bekommen soll, und will mich ergc-
ben mit Leib und Scel, mit Gut nnd Blut, nut Ver?
nunft und Leben, dem Teufel nnd seiner höllischen
Gesellschaft, in Abgrund der Hollen immer nnd ewig
bei ihnen zu seyn und bleiben, da keine Erlösung und
Rettung nimmermehr sey» mag, begehre auch kein
Hü f noch Voebitt weder im Himmel noch auf Erden.
Es ftye auch Gottes und Maria EohnsLeiden, Gter-
den, Blulvcraiessen und Auferstehung, brc Erlösung
aller Christglaubigcn, desgleichen aller Apostel, Lehr
»md Prediger, Predig, Reue und Leid an mir verloh-
ren, vcrgebcntlich und umsonst; begehre auch nicht daß
ein Christ das gemeine Gebet für mich thun oder be?

ten soll, sondern ich seye und bleibe verdammt und
verflucht von Sonn, Mond und Sternen, von den
vier Elementen des Himmels und allen Creauiren
auf Erden, das red und beschließ ich mit Verstimmung
meines Munds, mit Verstärkung meines Herzens, mit
Verblendung meiner Angen, mir Verzagung meines
Gemüths »ud Gewissens, mit Verstopfung meiner
Ähre», nimmermehr waö Guts zu sehen noch zu hh
vcu in alle Ewigkeit.

Kleine Schriften.
«Z. Discours sur Ics irilmmmx ttcs moeurs sl^ne:

jg 8,-un. Dcvoisiu I'a^teur a bie?. iZ Xour
1798. 8. 24.

Der Vf. sucht zu beweisen, daß Sittlichkeit von

stellungen Nichts ausrichten können, ziehen sie vor das
Eittengericht; Vorstellungen und n thlgensalls Gà
bussen z» Gunsten der Gcmeiudsariusn, waren die
Correktionsm ttel, deren sich diese Gerichte bedienen

würden, denen er auch Chestreicigkeiten zuweisen
mochte.

26. Iulril!cat.ion âos Ki^uaraircs àv la ttsiiiiou pre-
scnx's au Ic 1 8specmure 1798, s<lr<Wv

k>li^ Dirccloiie sxácuiil 8<z la ttôjzubiii^ue lielv«-

ii^us. 8. Daus-uins 1798. 8. 20.

Der Gegenstand dieser Schrift, kann in den Ess

zungen des Senats vom i und g September nachge-

sehen werden; die sogenannte Rechtfertigung
umgeht sehr klüglich denHauptpunkt, der keincrRecht-

ftrligung fähig ist; dadurch wird sie dann anch ganz
unbedeutend.

27. Leonard Meisters helvetische Nevolnti-
onsgeschichte seit dem Jahr 1789 bis
zur Erneuerung des helvetisch - sraiizv-
fischen Bundes den 24 August 1798. 12.

Zürich b. N àf. 1798. S. 212.

Man kennt des Verf. Manier sowohl als hi-

storischc Kunst; er ist denselben in dieser neuen

Schrift nicht untreu geworden; wenn man finden

sollte, die helvetische Revolutiousgeschichte wäre

bis zum Jahr 1789, etwas weit zurükgcsezt, so ist zu

bemerken, daß sich fuglich alle spatern politsichcn

Resolutionen, von diesem Jahre werden datircn

lassen und daß der Vf. den Jahren 1789 97 einen

einzigen Bogen gewidmet hak. — Sehr unerwartet

waren uns Stellen wie folgende, oie das vollständig-
sie Gegentheil aller historischeu Wahrheit find: (E-

178) »in dem Senat erklärte man (auf Rapüias

Schreiben vom 18 J>ni) unter lautem einstimmigen

Zurufe zu neuen Direktoren: Ochs von Basel und

Doider von Meila^ und (S. ?8s) ^ Die Wiederhec^
sicllung der helvetischen Unabhängigkeit (durch die N-
retes von Paris, welche Rapina's Großthaten cchfir-

ten) sezke die Vationaloersamml >.ng in nicht genüge
der Religion ab hange, und von dem Grundsatz aus-jVerleaenhcit; sollten die cntla.jencn Direktoren >oie»tt

gehend, daß die höchste Kunst der Regierung und Ge-leingcsc;t uuo die «euernannten abgedankt werden.-

àebung darin ' " ^ --
kommen oder sie

wichtig, daß an t
mm Sittcngerichte wetten, die fur Sittlichkeit,Rie daher entlehnen wurde, hatten wir nicht geglaubt.
Religion, Religwnscultus, der Bürger, besonders der ^be-Jugend Sorge tragen so-îen ; in diese Sittengcrichte! ^Die elegante Schrc.bart kann folgende Stei.e v

seyen vorzugsweise die Geistlichen tanglich. Er will'lHessen: sie schließt die Erzählung der gross.» ^
w jedem Distrikt ein solches errichten, das ans allen? bezeugungen, welche der bekannten Depät'vn,
Pfarrern desselben und einer gleichen Zahl weltlicher? Zurich im Juni d.J. erwiesen wurden: ---lec-ce'
Beisitzer, unter der Aufsicht des Statthalters stünde, 'stifte man sagen, glitt) der veriezten

8'àlle^ in denen die einzelnen Seelsorger durch Vor-^bre,
die an dem Brautaltare wieder hergeireuc wir
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